
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
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ohne Beſtellgebühr.
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wie die Expedition entgegen.
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zugleich PublikationsOrgan für
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Amtli cher Seil.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachungen vom
2. d. Mts. bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, daß
bei den Gemeindevertreter Wahlen in der 1. Ab-
teilung I Nichtangeſeſſener und in der 2. Abteilung
2 Nichtangeſeſſene gewählt werden können. Es dür
fen jedoch Angeſeſſene an Stelle der Nichtangeſeſſenen ge
wählt werden. In der 3. Abteilung ſind nur An
geſeſſene zu wählen.

Annaburg, den 18. März 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

Dr. Albers.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme in die Jmpfliſte ſind die hierorts

neuzugezogenen Jmpflinge ſeitens der Eltern bezw.
Pfleger umgehend im Gemeindeamt anzumelden.

Annaburg, den 20. März 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

rs8.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 4 mal 25 Ifd. Mtr. Doppel

hanfſchlauch für die hieſige Feuerwehr ſollen vergeben
werden. Offerten ſind bis zum 30. d. Mts. an das
Gemeindeamt einzureichen. Die Bedingungen ſind dort
ſelbſt einzuſehen.

Annaburg, den 20. März 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.
Politiſche Rundſchan.

Deutschland. Der Kaiſer hat zurſtunde ſeine
Reiſe nach Korfu angetreten, die auch diesmal le
diglich Erholungszwecken des Monarchen gilt. Sie
weiſt trotzdem durch die vorgeſehenen Begegnungen

Auf Jrrwegen.
Roman nach dem Engliſchen von A. Michola.

Nachdruck verboten.

„Ohne Zweifel,“ redete er dann langſam und
deutlich ſeine ſterbende Patientin an, „iſt Jhnen
alles ſo klar, daß es des fehlenden Wortes nicht
bedarf. Aber es iſt notwendig, daß ich, dem Sie
Jhr Vertrauen ſchenken, aufs genaueſte unterrichtet
bin. Alſo Sie hinterlaſſen Weſtſieldts und Jhr
ganzes perſönliches Beſitztum Jhrer Enkelin; Jhrer
Namensſchweſter Ellinor El linor

Fragend hielt der Doktor inne, Die Lippen der
Sterbenden ſuchten ein Wort zu bilden, aber ver
geblich, der ſchwache Atem entrang ſich nur noch
ſtockend der keuchenden Bruſt.

„Ellinor wiederholte Dr. Wilſon langſam.
Zu ſpät, die Stimme verſagte. Die Anugen, die

ſonſt ſo ſtolz und ſelbſtbewußt geblickt, erhoben ſich
flehend zu der Geſellſchafterin, der Vertrauten ſo
vieler Jahre.

„Graham“, ergänzte dieſe mit eigentümlicher Be
tonung und ihre ohnehin ſchon abſtoßendnn Züge
nahmen einen harten, ja grauſamen Ausdruck an.

Die faſt lebloſe Geſtalt in ihren Armen zitterte
und machte eine verzweifelte Anſtrengung, ſich um
zuwenden.

„Pſt! Kein Wort mehr!“ flüſterte haſtig der
Doktor, der ſich die furchtbare Aufregung nicht zu
erklären vermochte. Ein Schauder ging durch den
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Grutts-Hetlage:

Dienstag, den
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fallenen

Körper der Sterbenden, Totenbläſſe bedeckte ihre ver

24. Mä
des Kaiſers mit dem Kaiſer von Oeſterreich in
Schloß Schönbrunn und mit dem König Viktor
Emanuel von Italien in Venedig einen ſtarken
politiſchen Einſchlag auf; der aber ſicherlich nur
mit Genugtuung begrüßt werden darf, erfährt doch
mit dieſen jüngſten Begegnungen unter den drei
verbündeten mächtigen Herrſchern der Dreibund und
deſſen anerkannte Friedenspolitik erneut ſeine kräf
tige Betonung nach außen. Ueber die weſentlichſten
Einzelheiten des diesjährigen Aufenthaltes Kaiſer
Wilhelms auf Korfu iſt noch nichts Näheres be
kannt, man weiß nur, daß der hohe Herr das
Oſterfeſt dort noch zu verbringen gedenkt, Möge
ihm eine glückliche Fahrt und eine frohe Heimkehr
beſchieden ſein!

Der rumäniſche Thronfolger Prinz Ferdi
nand und ſeine Gemahlin Prinzeſſin Maria weilten
vom Freitag nachmittag bis Sonnabend abend
zum Beſuche am Kaiſerlichen Hofe in Berlin, wo
rauf ſte die Weiterreiſe fortſetzten. Der älteſte Sohn
des rumäniſchen Thronfolgepaares, Prinz Carol,
iſt bekanntlich als Leutnant in das preußiſche Garde
korps eingetreten.

Das Befinden der
von Braunſchweig und des neugeborenen Erb
prinzen iſt fortgeſetzt ein vortreffliches; vorausſicht
lich werden die ärztlichen Bulletins baldigſt wieder
eingeſtellt.

Der elſaßlothringiſche Landtag iſt nach Er
ledigung des Etats und noch ſonſtigen dringlichſten
Sachen bis zum 16. November dieſes Jahres ver
tagt worden.

Das Präſidium des HanſaBundes hat be
ſchloſſen, anläßlich des 5 jährigen Beſtehens des
Hanſa Bundes eine Tagung des Geſamtausſchuſſes
am 12. und 13. Juni in Köln abzuhalten.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Donnerstag die zweite Leſung

des Kolonialetats fortgeſetzt. Vor Beginn der Verhandlungen
teilte der Präſident Dr. Kaempf mit, daß die Frau Herzogin
von Braunſchweig von einem Prinzen entbunden worden ſei

Züge und tiefe Bewußtloſigkeit umfing ihre
Stimme. So verging eine Stunde und dann kam
das Ende eines Lebens, das ſich lange trübe und
freudlos dahingeſchleppt, hart und ſtolz ſeinen Kum-
mer vor gemeiner Neugierde verbergend, aber auch
teilnehmender Freundſchaft keine Rechte zugeſtehend.

Die Nachricht, welche Doktor Wilſon ſeiner ängſt
lich harrenden Gattin brachte, wirkte ſehr nieder
ſchmetternd auf die gute Dame; aber nachdem ſie
die halbe Nacht wachend gelegen, fügte ſie ſich in
das Unabänderliche und beruhigte ſich endlich mit
feſtem Entſchluß, ihre Enttäuſchung niemand merken
zu laſſen. Auch Karoltne Baſſett verbrachte eine
ſchlafloſe Nacht. So plötzlich ihre ſchönſten Pläne
durchkreuzt zu ſehen, brachte ihr Blut in haſtige
Wallung; tauſenderlei Gedanken wälzten ſich in
ihrem Hirn, aber ehe ſie mit Tagesanbruch ihr
Lager aufſuchte, betrachtete ſie lächelnd ihr fahles
Geſicht im Spiegel und warf den Kopf zurück mit
einer Geberde, die deutlich verriet, daß ſie über eine
ſchwierige Sache mit ſich ins Reine gekommen. „Al
ſo ſei es ſo“, murmelte ſie vor ſich hin, „es bleibt
mir immer noch viele Hoffnung. Jch will warten,
bis Ellinor Graham hierherkommt.“

2. Kapitel.
Während Bridgeham mit neugierigem Staunen

die Kunde von den Vorgängen in Weſtſteldts und
deſſen neuer Beſitzerin vernahm, bahnte ſich, wert
entfernt von dem kleinen engliſchen Dörſchen, eine
Bekanntſchaft zwiſchen 2 Perſonen an, deren beider
ſeitige Zukunft, ſo wenig ſie auch davon ahnten,
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

18. Jahrg.

Das Haus ermächtigte den Präſidenten ſowohl dem Kaiſerpaar-
wie auch dem Herzogspaare von Braunſchweig, die Glückwünſche
des Reichstages auszudrücken. Abg. Erzberger (Ztr.) verwahrte
ſich gegen die Kritik, die über ſeine Ausführungen, betreffend
Behandlung der Schwarzen auf den Plantagen geübt worden
ſei. Nach im Vorjahre habe die Regierung die Klagen über
die Behandlung der Eingeborenen als richtig anerkannt. Die
geſorderte Schule für Wilhelmstal müſſe abgelehnt werden, da
der Gouverneur ſich nicht für deren Zweckmäßigkeit geäußert
habe. Trotzdem werde das Schulweſen in den Kolonien vom
Kolonialamt mit allen Kräften gefördert werden. Eine Ver
längerung der Dienſtperioden in Oſtafrika erſcheine nicht ange
zeigt. Jn Südweſtafrika könnte das eher möglich werden. In
Oſtafrika habe Sklavenraub und Sklavenhandel in ſcheußlicher
Weiſe geherrſcht als wir das Land übernahmen. Wir könnten
mit guten Gewiſſen ſagen, daß Sklavenraub und Sklavenhandel
bei uns dort nicht mehr vorkommen. Das Verlangen des
Reichstages das Jahr 1920 als Endpunkt der Sklaverei feſtzu
ſetzen, werde kaum durchführbar ſein. Nach den weiteren Aus
führungen des Staatsſekretärs würde aber im Jahre 1920 eine
Art Loskaufsrecht platzgreifen. Abg. Keinath (ntl.) hoffte das
die allmähliche Abſchaffung der Hausſklaverei ſich werde glatt
durchführen laſſen. Bbg. Burchhoff (Vp.) trat für eine Beſſer
ſtellung der Lehrer in den Kolonien ein. Nachdem noch der
ſozialdemokratiſche Abg. Noske weidlich über unſere Verhältniſſe
in Oſtafrika geſchimpft hatte, wurde die Reſolution der Budget

erledigt. dIm Reichstage fanden am Freitag zunächſt kurze Anfrage
von Mitgliedern des Reichstages Erledigung. Auf die Anfrage
des Abg. Hoff (Vp). ob es wahr ſei, daß Söhne von Volks
ſchullehrern, abgeſehen von wenigen Ausnahmen, nicht als
Offiziers aſpieranten für die Marine angenommen werden, er
widerte Kontreadmiral Dehnhardt, daß das durchaus nicht der
Fall ſei und daß tatſächlich eine Anzahl von Söhnen von Volks
ſchullehrern als Seeoffiziere oder Ofſiziersanwärter in der Marine
dienen. Die Fortſetzung der zweiten Leſung des Kolonialetats
wird fortgeſetzt. Zur Debatte ſtand der Etat für Südweſtafrika
Der Abg. Queſſel (Soz.) klagte über die ſchlechte Behandlung
der Eingeborenen, Abg. Keinath (ntl.) ſtimmte namens ſeiner
Freunde dem Bau der Ovambobahn zu. Abg. Kuckhoff (Ztr.)
lobte die Leiſtungen der höheren Schulen in Windhuk und
Swakopmund. Abg. Dr. Oertel (konſ.) ſtellte ſich der Errichtung
land wirtſchaftlicher Schulen für Südweſt ſympatiſch gegenüber
Zu der Diamantenfrage bemerkte der Redner, daß es gut wäre,
die Forderer zur Mitberatung heranzuziehen. Bedenklich ſei die
hohe Vieheinfuhrziffer. Um zu einer rationellen Bodenkultur

Grahams letzten Willen ſeltſam beein
flußt werden ſollte.

Es war Sonnabend nachmittag. Ein plötzlich
ſich erhebender Herbſtſturm fand den früh erleuch
teten Salon des Hotels „Luiſe“ in Brüſſel mit
einer zahlreichen Geſellſchaft gefüllt, die hier vor
dem ſtrömenden Regen Schutz, aber zugleich auch
für den langen Abend Unterhaltung ſuchte.

An einem der hohen Fenſter ſaß ein junger
Engländer, der gerade erſt angekommen war. Aus
der Tiefe ſeines Lehnſeſſels in der Ecke warf er ge
legentlich halb erſtaunte, halb geärgerte Blicke auf
eine große Familie von Reiſenden, die jeden an
deren verfügbaren Sitz in dem geräumigen Gemach
ungeniert mit Beſchlag belegt hatten. Von der
Anweſenheit des einzelnen Herrn in der Fenſter
niſche nahmen ſie nicht die geringſte Notiz; ſie ver
langten gebieteriſch hellere Beleuchtung, befahlen,
daß der große Ofen augenblicklich geheizt werde
und gebärdeten ſich überhaupt wie Leute, die ſich,
auf ihren Geldſack pochend, überall als Herren der
Situation fühlen.

Jhr kohlſchwarzes Haar und ihre dunkle Haut
farbe kennzeichnete ſie als Südländer und ihre
laute Unterhaltung wurde in einem Sprachgemiſch
geführt, das ſehr uneuropäfſch klang. Der jügend
liche Teil der Familie vergnügte ſich in beſonders
geräuſchvoller Weiſe mit Klavierſpiel, Singen und
und Tanzen, die kleinen Kinder tobten und ſchrieen,
und die ganze Geſellſchaft verführte einen wahrhaft
ohrenzerreißenden Lärm. Nur der Vater, ein klei
ner, unterſetzter Mann mit ſchwarzen, unruhigen



überzugehen, ſei die Waſſererſchließung notwendig. Sudweſtafrika
werde eine der ſchönſten Perlen unſerer Schutzgebiete werden.
Staatsſekretär Dr. Solf erklärte Der Bau der Bahn im Am-
boland liege ihm, dem Redner ganz beſonders amHerzen. Für
güte ſanitäre Verhältniſſe in den Minen und gute Behandlung
der Ovambos, die auch zum Bahnbau herangezogen werden
ſollen, ſei geſorgt worden. Die Schulkinder müſſen in Südweſt
afrika ſo erzogen werden, wie es die dortigen Verhältniſſe ver
langen. Die Abgeordneten Mumm (Wirtſch. Vgg.) und Dr.
Paaſche (ntl.) traten noch für beſſere Unterſtützung der Miſſions
geſellſchaft ein.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag die zweite

Leſung des Eiſenbahnekats mit der Beſprechung der einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben fortgeſetzt. Hierbei wurden
eine große Anzahl Wünſche vorgetragen.
An dieſer Debatte beteiligten ſich Abgeordnete aller Parteien
Regierungsſeitig wurde wohlwollende Erwägung der vorgebrachten
Wünſche zugeſagt. Nach Schluß der Beſprechung wurden die
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben bewilligt und damit
die zweite Leſung des Eiſenbahnetats beendet. Es folgte die
erſte Leſung des Grundteilungsgeſetzes. Dazu lagen eine An
zahl Anträge vor, die alle auf die Erhaltung des Bauernſtandes
und Förderung der inneren Koloniſation abzielen. Miniſter
Frhr. v. Schorlemer betonte, daß der Zweck der inneren Koloni
ſation ſei, ein richtiges Verhältnis zwiſchen größerem, mittlerem
und kleinerem Beſitz herbeizuführen. Die im Entwurf vorge
ſehenen Maßnahmen ſtehen völlig im Dienſt der inneren Koloni
ſation und ſollen die Anſetzung von ländlichen Arbeitern und
Bauern erleichtern. Der Redner beſprach eingehend die Be
ſtimmungen, welche eine un wirtſchaftliche Zerſchlagung von Gütern

verhindern und die Erhaltung bäuerlichen Beſitzes in derſelben
Hand, mehr als bisher ſichern ſollen. Abg. Dr. v. Kries (konſ.)
beantragte den Geſetzentwurf einer Kommiſſion von 28 Mit
gliedern zu überweiſen. Im Oſten haben die kleinen, ländlichen
Betriebe abgenommen, trotzdem das Rentengutsgeſetz über 10000
neue Stellen geſchaffen hat. Um der Entvölkerung des platten
Landes vorzubeugen, ſei eine durchgreifende Regelung noötig.
Die Staatskontrolle über Güterparzellierung ſei notig. Die
„Zerſchlagung“ von Gütern müſſe verboten werden, wenn ſie
mit den Zielen der inneren Koloniſation unvereinbar ſei und
guch aus nationalen Geſichtspunkten. Gegen das Verkaufsrecht
gemeinnütziger Geſellſchaften hätten ſeine Parteifreunde die
größten Bedenken. Es bedeute einen Eingriff in die Freiheit
des GEigentums. Der Redner hoffte, daß die Kommiſſionsbe
ratung zu einer Verſtändigung über den Entwurf führen werde
und eine Sicherheit dafür geſchaffen werde, daß die Opfer die
das Geſetz fordert, nicht vergeblich ſind. Das Haus vertagte
ſich auf Freitag.

Im Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag die zweite Leſung
des Grundteilungsgetzes fortgeſetzt. Abg. Frhr. v. Reitzenſtein
Pilgramsdorf (Ztr.) befürwortete die Ueberweiſung des Geſetz
entwurfes und der Anträge an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern. Die innere Koloniſation müſſe ſich langſam, aber ſtetig
entwickeln Der Redner ſtimmte den Anträgen Boisly (ntl.)
und EckerWinſen (ntl.), die ſich auf Erhaltung des Bauern
ſtandes und Förderung der inneren Koloniſation richten zu

h Abg. CderWinſen (ntl.) bezeichnete die innere Koloniſation als
eine der wichtigſten Fragen der Gegenwart. Der Großgrund
beſitz ſei jedoch eine Notwendigkeit und müſſe unter allen Um
ſtänden erhalten werden. Man dürfe nicht ruhen, bis die innere
Koloniſation zu einem glücklichen Ende geführt worden ſei. Abg.
Frhr. v. Zedlitz (frk.) meinte, es werde wohl von allen Parteien
anerkannt, daß die Anſiedlung von Bauern und Arbeitern eine
Lebensfrage für den preußiſchen Staat und ein Hauptmittel zur
Geſundung unſeres Volkes ſei. Miniſter Frhr. v. Schorlemer
erklärte, daß er die Anregung auf Feſtigung des bisherigen,
bäuerlichen Beſitzes ſympatiſch gegenüberſtehe. Er warne davor,
den Vorſchlägen der Regierung, Einwendungen aus der Unan
taſtbarkeit des Eigentums entgegenzuhalten. Das Geſetz nehme
auch nur den Beſitz in Anſpruch, deſſen ſich der Eigentümer ent
äußern wolle. Die Anträge wolle er in der Kommiſſion gründ-
lich prüfen. Abg. Baerwald (Vp.) äußerte namens ſeiner Frak
tion erhebliche Bedenken gegen den Geſetzentwurf und der Abg.
v. Trampezynski (Pole) wollte von dieſem „Ausnahmegeſetz',
aus politiſchen Gründen, überhaupt nichts wiſſen. Der Sozial
demokratifche Braun ließ natürlich auch kein gutes Haar an dem
ganzen Geſetzentwurf. Das Haus vertagte ſich auf Sonnabend

Augen, und ſeine ſtattliche, juwelenfunkelnde Gattin
verhielten ſich ruhig und ſchienen ſich, eifrig mit
ihren Zahnſtochern beſchäftigt, von dem ſie umge
benden Getöſe nicht im geringſten beläſtigt zu fühlen.

Anders war es mit unſerem ſchweigſamen
Engländer Mr. Morgan. Jhm erſchien das Ganze
wie eine Szene aus einem Privatirrenhaus und er
überlegte, ob er auf der naſſen Straße oder im
Rauchzimmer der table d'hote ſich die Zeit vertreiben
ſolle. Jm Begriff, den Saal zu verlaſſen, lenkte
eine Geſtalt, die er unker der lärmenden Menge
bisher überſehen, ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich.
Es war ein junges Mädchen an dem Tiſche in der
Mitte, deſſen bleiches, feines Geſicht ſich im Profil
ihm zuwandte, während er ſich über den Jüngſten
dieſer, wie Richard Morgan ſie im ſtillen nannte,
„halb wilden Rotte“ neigte, ängſtlich bemüht, den
kleinen Schlingel von ernſtem Unfug zurückzuhalten.
Mit unendlichem Geſchick vereitelte die junge Dame
verſchiedene Verſuche, das Schachbrett umzuſtoßen,
mit dem ſeine Brüder ſpielten, zog ihn von der
angenehmen Beſchäftigung zurück, das Tintenfaß
über die in ſeinem Bereich liegenden Bücher aus
zuleeren und tat ihr beſtes, um ihn feſtzuhalten,
als es ihm ein herrlicher Zeitvertreib ſchien, ſeine
geſchmeidigen, jungen Glieder vom Stuhl auf den
Tiſch zu ſchwingen und ſeinen freien Sitz mit lau-
tem Gepolter umzuſtoßen. Das erſte Mal lachten
die beiden Jungen am Schachbrett hell auf und
überließen es der Gouvernante ihres ungezogenen
Bruders, den Stuhl aufzuheben. Als dies geſchehen
war, ergriff das junge Mädchen raſch eine illuſtrierte

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Bürgerliche Wahlausſchuß

gibt in der heutigen Nummer bekannt, daß an Stelle
des Herrn Kgl. Lehrers Hugo Rohne Herr Kgl.
Lehrer Heintze als Kandidat aufgeſtellt wor
den iſt.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Kontroll
verſammlungen der Reſerviſten und Landwehr
leute werden von der Militärbehörde zum Teil ſehr
verſchärfte Beſtimmungen bekanntgegeben. Nicht nur
das Zuſpätkommen zu den Verſammlungen, ſon
dern auch das Erſcheinen zu einer anderen als der
befohlenen Kontrollverſammlung wird beſtraft. Un
entſchuldigtes Fernbleiben hat unter Umſtänden fort
an gerichtliche Beſtrafung ſowie Zurückverſetzung in
die nächſte jüngere Jahresklaſſe zur Folge. Die zu
den Kontrolverſammlungen einberufenen Mann-
ſchaften gehören während des ganzen Tages der Ge
ſtellung zum aktiven Heer und unterſtehen den Mi
litärgeſetzen. Die Kriegervereinsabzeichen dürfen,
der „Nationalzeitung“ zufolge, zu den Kontrollver
ſammlungen angelegt werden.

Jeſſen, 18. März. Jn der geſtrigen öffentlichen
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen vom
1. April 1914 an keinerlei Schulgeld mehr zu ex
heben. Der hieraus entſtehende Ausfall ſoll durch
die zu erhebenden Realſteuern gedeckt werden. Der
Haushalts-Etat wurde einſtimmig in Einnahme
und Ausgabe auf 60000 M. feſtgeſetzt. Gleichzeitig
wurde die Erhebung von 155 Prozent Zuſchlag ein
ſchließlich 25 Prozent Kreisſteuern und der fingierten
Stagatseinkommenſteuer und den GemeindeEin-
kommenſteuerſätzen, ſowie 170 Prozent Grund, Ge
bäude- und Gewerbeſteuer und 25 Prozent Betriebs
ſteuer als Gemeindeſteuer beſchloſſen.

Eine feine Pleite. Jn der Konkursſache der
Bad Schmiedeberger Verblend- und Dachſteinwerke
A.G. zu Schmiedeberg ſoll die Schlußverteilung
erfolgen. Bei einer verfügbaren Maſſe von Mk.
10883,23 ſind zu berückſichtigen Mk. 6254,63 bevor
rechtigte und Mk. 362273,43 Forderungen ohne
Vorrecht.

Oranienbanm, 16. März. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich auf dem am Eingang der Stadt ge
legenen Holzlagerplatze des Huthſchen Dampfſäge-
werkes. Einige Kinder ſpielten auf dent Platz und
zerrten an den Baumſtämmen. Ein Stamm rollte
aus ſeinem Lager und drückte dem 8 Jahre alten
Friedrich Lennig den Bruſtkorb ein. Der Knabe
wurde als Leiche hervorgezogen.

Deſſan, 21. März. Verteilung von Obſtbäumen
an Konfirmanden.) An 33 Konfirmanden der hie
ſigen Volksſchulen wurden geſtern zum erſten Male
im Auftrage der Landwirtſchaftskammer für das
Herzogtum Anhalt jungeObſtbäume verteilt, die die
Knaben nach einer ihnen von ſachverſtändiger Seite
gegebenen Anweiſung in den elterlichen Garten
pflanzen ſollen.

Könnern, 21. März. (Erſchoſſen.) Ein bedauer-
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern im benach
barten Trebitz. Der Verwalter des Gutsbeſitzers
Keltſch, der mit dem geladenen Gewehr beim Pflügen
zuſah, gab einem Ochſen mit der Waffe einen Stoß,
wobei der Schuß losging und der junge Mann ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er unter den Händen
des Arztes verſtarb.

Naumburg a. d. S., 18. März. Liebesdrama.
Der 24 jährige Sohn des Bahnſchaffners Gebhardt
ſprang von der Hennenbrücke in die hochgehende
Saale. Seiner neben ihm ſtehenden Braut rief er

Zeitung und verſuchte, den Kleinen für die hübſchen
Bilder zu intereſſieren, um ihn von ſeinem plum-
pen Spiel abzulenken. Doch vergebens, wie eine
Feder ſchnellte die kleine Geſtalt in die Höhe und

diesmal eilte der fremde Herr herbei, um ihn an
ſeinen Platz zu ſtellen.

hig und gelaſſen, hielt die junge Dame den Knaben
jetzt gewaltſam auf ſeinem Sitze feſt und begann
in franzöſiſcher Sprache eine Strafpredigt, die je
doch völlig unbeachtet blieb. Wie ein Aal glitt der
ungezogene Junge hin und her, um ſich ihrem
Griff zu entwenden, dann drehte er ſich plötzlich
um, preßte ihr Handgelenk mit aller Gewalt und
neigte ſich ſchließlich herab, um ſeine weißen Zähne
hinein zu bohren, eine Roheit, die der jungen Dame
einen leiſen Schmerzensſchrei entlockte.

Dies war mehr, als einer der Zuſchauer er
tragen konnte. Da von zuſtändiger Seite keine
Strafe erfolgte, nahm der Engländer die Ver
teidigung ſeiner jungen Landsmännin als ſolche
hatte er ſie an ihrer Ausſprache erkannt in ſeine
eigene Hand, erfaßte den kleinen Tyrannen beim
Gürtel und ſchüttelte ihn, daß ihm Hören und
Sehen verging.

Ein zorniger Ausruf entfuhr Madame und
ſelbſt der phlegmatiſche Vater ſprang raſch auf die
Füße. Die verſchiedenen Gruppen ſtellten ihr Ge
plapper ein und lauſchten ergötzt, als der Fremde
in kürzen Worten den Eltern, die ihn nicht einzige
Silbe verſtanden, ſeine Meinung ſagte.

der ſchwere Stuhl polterte abermals zur Erde, aber

Mit glühenden Wangen, aber noch immer ru

zu „Komm doch mit!“ Dieſe blieb jedoch vernei
nend auf der Brücke ſtehen. Der junge Mann ver tnſchwand ſofort in den Fluten. Seine Leiche konnte e e
konnte noch nicht gefunden werden. PorſtGroitzſch, 19. März. (Durch elektriſchen Strom ſWloſ
getötet.) Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich an
im benachbarten Nöthnitz. Durch den orkanartigen p 2
Wind wurde eine hohe Pappel entwurzelt, die beim kataſtt
Fallen einen Draht der Hochſpannungsleitung der in
Ueberlandzentrale herunterriß. Beim Heimgange a
aus der Schule trat der 9 jährige Sohn Erich des ne
Schmiedemeiſters Friedel auf den auf der Erde liegen n g
den Leitungsdraht und erhielt einen elektriſchen e
Schlag. Der arme Knabe verwickelte ſich förmlich
in das Drahtende und war ſofort tot. Ein Scho
lar des Rittergutes fand die Leiche des unglück
lichen Kindes auf, arlarmierte das Dorf und der
herbeigeeilte, bedauernswerte Vater löſte den Leich J
nam ſeines Kindes aus dem Drahte, ſich ſelbſt geneh
ſchwere Brandwunden dabei zuziehend. in n

lAnglücks- Chronik. Der Handelsmann und I
Fiſchereipächter Auguſt Küſter von Calbe hatte das Vegr
Unglück, als er ſich auf dem Heimwege von dem d
Nachbaxrorte Schenkenhorſt befand, wohin er ein
Fiſchernetz gebracht, durch Ausgleiten auf dem durch
Regen ſchlüpfrig gewordenen Fußwege des Milden meht
dammes in den Mildefluß zu fallen. Der über 70 de
Jahre alte Mann, der ſich am Ufer angeklammert en
hatte, konnte ſich jedoch nicht mit eigener Kraft aus vnd
dem Moraſt befreien und mußte ſo lange im Fluß gibt
verweilen, bis man aus der nahen Stadt weitere
Hilfe geholt. Mittels Handwagen wurde der Ver
unglückte und Halberſtarrte ſeiner Wohnung zuge- die
führt. 80 Mk. der Erlös für das Netz und ein en
Stiefel gingen dem K. bei dem Unfach verloren. e
Beim Holzfällen verunglückte der 75 jährige Aus Ftel
zügler Pfaffendorf aus Lindig (Reg.Bez. Erfurt) Feſe
tödlich. Als der bejahrte Mann einen Poſten Alpe
Stangenholz forttrug, glitt er aus und fiel auf einen velf
Stock, wobei er ſich einen Rippenbruch zuzog, an ſchie
deſſen Folgen er am anderen Tage ſtarb Jn wiſſ
Jena ſtürzte beim Spielen auf dem Balkon der
im zweiten Stockwerk belegenen elterlichen Wohnung n
das zweijährige Söhnchen des Mechanikers Stöbl o
in der Marienſtraße in die Tiefe hinab und blieb vhi
mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Ein Un v
glücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich auf lich
einem Grundſtück der Ludwigſtraße in Cöthen. Dort vor
war auf dem Dache des dreiſtöckigen Hauſes der Un
Dachdecker Dittmar mit Reparaturarbeiten beſchäf hab
tigt zu welchem Zweck er Leitern auf das ſehr ſchräge dar
Dach gelegt hatte. Als er auf der Leiter abwärts afr
ſtieg, löſte ſich dieſe aus der Befeſtigung und der S

Unglückliche ſtürzte ſamt der Leiter in die Tiefe, da n
er nicht angeſeilt war. Mit Knochenbrüchen und el
ſchweren inneren Verletzungen wurde er aufgehoben den
und dem Kreiskrankenhauſe zugeführt, wo er jedoch füg
bald nach der Einlieferung verſtarb. ich

C

Dampfer- Kataſtrophe bei Venedig.

50 Perſonen ertrunken. ſoll.Venedig, 20. März. Das Torpedoboot 56 I ſtieß
geſtern Abend mit einem von Lido kommenden
Paſſagierdampfer zuſammen, der alsbald ſank. Nur
wenige Perſonen, man ſpricht von 8, konnten ge
rettet werden. Etwa 50 Perſonen ſind ertrunken,
darunter der ruſſiche Vizekonſul Merkiusky und ein
Berliner, namens Johannes Otto. Auch die in der
Nähe liegende Katiſerjacht „Hohenzollern“ hatte
Boote zur Unglücksſtelle geſandt.

e 8
„Empörend!“ wiederholte der wütende Vater

mit finſteren Blicken, bald den ſtattlichen Engländer, e
bald das junge Mädchen betrachtend, daß ſich, obſchon bleich vor Schmerz und Angſt, doch durch l
ſeine Anweſenheit beſchützt fühlte. „Empörendl! ſt
Jch verſtehe das Wort nicht, Mamſell,“ fuhr er zu
auf franzöſiſch fort, „ſagen Sie mir, was er meint
Raſch, raſch

Stockend und in möglichſt ſchonender Weiſe
überſetzte die Gefragte die Worte ihres Schützers.
Aber Madame unterbrach ſie mit einem herriſchen von 2
Befehl, den ihr Gatte augenblicklich ausführte. iſt zu

„Baſta!“ rief er ungeduldig aus und mit der bezteh
Hand in die Taſche fahrend, brachte er einige
Dutzend Goldmünzen zum Vorſchein, von denen S
er zwei über den Diſch hinüberſchleuderte: Für Jhre Ein
Dienſte, Mamſell und“ ein drittes Goldſtück
nachſchiebend „als Entſchädigung.“ n

Das junge Mädchen errötete, nahm ihre Be ſofort
zahlung an, ließ aber die goldene „Salbe“ unbe
rührt. Kein Wort kam über ihre Lippen, aber ihre S
Lippen, aber ſihre Augen füllten ſich mit Tränen. bIhr bisheriger Dienſtherr ließ ſich ſchwer auf das l
Sofa neben ſeine Gattin niederfallen, und ſetzte
ſeinen Zahnſtocher wieder in Tätigkeit, während
die übrigen unter Scherzen und Lachen den Vor
gang beſprachen, ohne noch die geringſte Notiz von
der jungen Dame zu nehmen, die ſo ſummariſch
ihre Entlaſſung erhalten.

Fortſetzung folgt.
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Apotheke Annaburg. ſind Frachtbriefe

e zu haben in der Buchdrr
in einfachen und elle tulszganken Einbänden empfipfiehlt

z erm. Steinbeiß, Buchhandlung.



mit Namenaufdruck) empfiehlt

Hermann druchkerei.

weiß und creme
Cöper Vitragen

weiß, creme, golcki

Rolleaguxspitzen
in Zwirn, Spachtel, Tüll und Tuch

Tischcdecken
Bettdecken

Teppiche Vorleger

Laäuferstoffe
Linoleum

Linoleum läufer
Portierenstoffe
BFensterfriese

Fenstermäntel
in großer Wahl

Bevor
Na
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mif konzenfrischem Ring-
lager eEiqenes Patente rauch Gewerbe ünch

leichfe ketteniose fahrrsder In dustrie e S
DRKOPPVVERE Aer BIELEFELO, eenri, S

Vertreter für Vahrräder: Wilh. Grahl, Annaburg.
Nähmaschinen Fritz Rödler, Annaburg.

Systeme für Hausqe-
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Sohmidts Zahn-Praxis, es
Delephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof

Sprechst. 9-—6, Sonnt. 9-12. Mittwochs geschlossen.

basiehts-

Orthopäcie,

Bonser-

vVierenie Zahn

Behandlung,

Moderne

Zahnersatz-

mit und ohne d
Gaumen-
platte.

vor dem nach dem
Zahnersatz.

Wurzel-, Fistelbehandlug, Zahnfleischbehandlungen, elektrische
Zahnkiefer Durchleuchtungsstrahlen, Elektrolyse ete. Zahn-
ziehen schmenzlos in Narkose, Zäahne-Plombieren, Reinigen.

KinderNährmittel, a GenRKaſfese-CGewürz
wie: Neſtles Kindermehl a empfiehltSieergenn J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl
e

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Symdletilgom,
klebt, leimt, kittet alles,

à Tube 10 Pf., empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Alle bürgerlichen Wähler bitten wir,
am 24. März in der

3. Abteilung
von 1 Uhr bis 31 Uhr nachmittags

1. Herrn Kgl. Lehrer Meimntze

2. Schoruſteinfegermſtr. Köder

und von S bis 7 Uhr abends
Herrn Landwirt Wilhelm Frridanß

die Stimme zu geben.
Bürger Annaburgs beweiſt am 24., daß

auch die Abteilung im Gemeinderat
bürgerlich vertreten ſein kann.

ein bürgerlicher Wähler bleibe zu
Haus. Jeder übe ſein Wahlrecht aus!

Der Bürgerliche Wahlausſchuß.
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Wähler der 2.
wählt am 24. März

von 38, bis 41 Uhr nachmittags:
K. Herrn Zimmermriſter Kunze

2. WMalermriſter Max Hucke

bteilung

3. Kaufmann R. Gaſſe.
(Von dieſen Kandidaten ſind nur 2 zu wählen.)

Von 7 bis 312 Uhr abends

Um

Annaburger

gLandwehr-
A Verein

(eingetragener Verein).

onntag, den 29. März,
ignä

S

abends S Uhr:
General Perſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
1. Eroffnungsanſprache.
2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. Steuerneinnahme.

Aufnahme neuer Mitglieder.
VBeſchlußfaſſung über die Anſchaff
ung einer neuen Vereinsfahne.
Ankräge.
Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorſtand. leintzse.
NB. Mittwoch den 25. Rärz, nach

8

mittags 3 Ahr:
Auswahl der neuen Vereinsfahne

im Saale des Goldenen Ring Ver
treter verſchiedener Fahnenfabriken ſind

anweſend. Die Herren Kameraden mit
hhren werten Damen werden um zahl

reiches, punktliches Erſcheinen gebeten.

Vaterländiſcher
Frauen-Verein.

Generalversammlung

am Mittwoch, den 25. März,
nachmittags 5 Uhr im Re

ſtaurant J. G. Hollmig's Sohn.

Tagesordnung1. Bericht des Vorſtandes über das
Geſchäftsjahr 1913.

2. Entlaſtung des Kaſſierers.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

M
Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſehzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Herrn Maſchinenmriſter Helmer. VVVVVVVVVVVY
Ge

BERLIN SW. 48.

Reichhaltig a National

Norddeutsche Allgemeine Zeitung

Unterhaften ch

e

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährüch.

Probenummern kostenfrei.

5
Bl

Unverfälſchten reinne
5Angar-Wein

Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheße Annaburg.

bucia-Glühstoff,
das beſte Heizmittel für Kohlen
bügeleiſen.

Erbſen, gelber und grüne,

Bohnen und Linſen
o gut kochend

empfiehlt Jxiedrich Kühne.

Künſtler- Poſtkarten

benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei. J. G. Fritzſche.

Paket 30 Pfg. bei

Jeden Mittwoch empfehle
friſche Schaum- und

Faſtenbhreteln.

Wilh. Riethdorf.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg-
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